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98—110), legt 1er ın Verbindung mıt der Phıloso- und Organtransplantatiıon«. Bereıts In seinem
phıe Szılasıs, ber uch mıt zahlreichen ande- Vorwort unterstreich LOÖOW dıe »Konvergenz VO  —

ICH 1ologen und Phılosophen, iıne systematı- Glauben und Vernunft«, dıe den Grundüber-
sche Auslegung der 1ologıe Portmanns VOI, dıe ZCUSUNSCH einer chriıstliıch begründeten 106€
gerade für dıe Anthropologıe wegweısend ist Dıie gehöre. Weıterhın ählten olchen Überzeu-
Lektüre verlangt ‚Wadl Konzentratıion, belohnt SUNSCH diejenıgen der Würde und (jottes-

ebenbildlıchkeıt des Menschen, VO eıb alsber reichlıch jeden, der ach der Möglıchkeıt
eiıner Zusammenschau VO  - Biologıe, Anthropolo- Tempel Gottes, VO) ınn des Leıdens, VO Tod
g1e und Philosophıie Tag nıcht als dem nde schlechthin« (8) All 1€eSs

widerspreche allerdings dem gegenwärtig in denAnion Ziegenaus, Augsburg
Biowissenschaften vorherrschenden naturalıst1ı-
schen un:! evolutionistischen Menschenbiıl:

In seinem ädoyer für die personale Würde

Löw, Reinhard Heg.) Bioethik. Philosophisch- des Menschen »zwıschen Reproduktion und
Schöpfung« krıitisiıert Joseph ardına) Ratzıngertheologische eıträge einem hrisanten emda, dıe heutige Reproduktions-Ideologıie. DrastischÖln 1990, 199 bringt dıe Alternatıve, VOI der der OMO er

In dıe anthropologische rage » Wer ist der stehe, ZU Ausdruck »Über dıe Selbstbestrei-
Mensch‘?« mündet ach Immanuel ant letztlich tung des Menschen ann der Mensch 11UT ent-
es theoretisch! und praktısche Vernunfitsinter- scheıden, indem sıch entscheıdet sıch NZU-
SSC Theorıe und Praxıs gerade der sogenannten nehmen der sıch abzuschaffen« (45)Bıowissenschaften verlangen euftfe ach ethıscher
Orıjentierung, dıe ihrerseıts jedoch der anthropo- Vor der Gefahr, es Menschlıiche technısch ın
logıschen Grundlegung bedart. den TL nehmen, warn In Beantwortung

der rage »Sınd alle Menschen Personen?« uch
uns dıe moderne (ebenso »exXxakte« WIE Robert Spaemann: »Retortenproduktion des

tionalistische) biologische Forschung und dıe ıhr
entsprechende naturwissenschaftlıch-technısche Menschen, Abtreibung, künstlıche Lebensverlän-

SCIUNS, künstliıche ‚ebensbeendigung, es das
Medizın dıe »schöne (l Welt« der negatıven wırd einem großen Komplex, dem dıe Tendenz
Utopıe Huxleys bescheren wırd, der ob uns dıe-

apokalyptische Vısıon, dıe sich gegenwärtig iın zugrundeliegt, siıch des menschlıchen Lebens defi1-
NıtLV bemächtigen. Nıe Wal der Gedanke der

einıgen Grenzbereichen medizinısch-naturwissen- Schöpfung wichtiger als eute, nıe Wal dem
schaftlıchen Iuns bereıts abzeıchnet, erspart
bleibt, ist zuvörderst ıne rage ach der eIDSUN- maınstream der herrschenden Ziviılısatıon e-

gENZBESECIZLIET« (58)terpretatiıon des (Wissenschaft betreibenden WIE
uch Wıssenschaft ın NSpruc) nehmenden) Ausgesprochen informatıv und WIE dıe Dim-

SCH Beiträge VON einem dezıidıiert christliıchenMenschen DZW ıne rage ach dem Menschen-
bıld, das dem (grenzenlos scheinenden) usgrı Menschenbıl geprägt sınd dıe Darlegungen VO  —

der Biıowissenschaften zugrundelıegt. Soll dieser Johannes Reıter ZU ema »Prädıiktive Medizın
usgriıf! schheblıc| eiıner Verbesserung der COMN- Genomanalyse Gentheraplie«. Reıter betont
1010 humana in umfassendem Sinne dıenen, €e1 dıe den bıo- und gentechnologischen
bedarfi eiıner personalen und substantıiellen Möglıchkeıiten ıimmanente Gefahr, »den Men-
Sıccht des Menschen, dıe dıesen nıcht als bloßes schen auf das Biologische reduziıeren« (ZS)
Evolutionsprodukt (selbstverständlıch optimıe- WIE uch immer S1e. Nutzlıc se1In mögen und
rungsfähig!), als genetisch programmıertes Bün- menschlıches en schützen könnten, gelte

»Menschlıiches en muß VOI der Gentechnikdel Von Bedürfnissen, als wıssenschaftlıch-tech-
nısch ehebig manıpulıerbares und reproduzler- geschützt werden« (82) Die cCNrıstliıche Sıcht des
bares »Objekt«, sondern als » Wesen der reıheıt, Menschen verbiete C »menschlıches en e1-
der Erkenntnıis, des Transzendenzbezugs« DCIN rein technısch ausgerichteten der nützlıch-
LÖW, 22) verste. keıtsbezogenen Kalkül unterwerfen« (81)

In en Beıträgen der vorliegenden Aufsatz- In einem weıteren Artıkel behandelt Reinhard
sammlung wird dıe Wiıchtigkeıt einer aNBCMCSSC- LOW dıe »bioethische Problematık VOIN A1IDS«,

teuert der Domuinıkaner Miıchael arsch herNCN Sıcht des Menschen eutlıc insbesondere
in den Beıträgen des Herausgebers ber »Anthro- kontemplatıve Überlegungen Z Behinderten-
pologıische Grundlagen eıner christlıchen Bıo- seelsorge bel, und Johannes Meran sehr
ethık« SOWI1eEe Der dıe Problematık VO  —_ »Biıoethik anschaulıch In dıe Schwierigkeıiten einer
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Sterbebegleitung e1n, dıe »als etzter Dıenst wichtige spielen wırd, ist ankenswerter-
Patıenten unverzıchtbarer Bestandteıl arztlıchen welse eın (Glossar beigefügt, das vielfach DC-
andelns« se1 brauchte achterminı erläutert, SOWI1e eın Ver-

Dem Sammelband, der ın der bioethischen Dis- zeichnıs weıterführender Lıiıteratur
Burkhard aneke, Regensburgkussıon der kommenden TE zweiıftellos ıne

Geschichte
Morales, Jose, Religiön ombre Hiıstor1ia bensakt anstelle VO T1StUS un! Kreuz, das

SIUdLOS Newmanılanos, Ediciones Universidad de anzunehmen se1l 120) vorwarrt. Die Traktarıa-
1ICcCI nahmen dagegen das hrıstl ertum ZU)Navarra, Pamplona 1989, 302

OoSe Morales, Professor für ogmatı. der Vorbild und efonten dıe Apostol Sukzession
mıt der Entscheidungsbefugnis des Bıiıschofs (statteo der Universıtät VO  S Navarra, irat
der staatlıchen Gesetzgeber) und dıe geschichtlı-1978 mıt dem Werk »John Henry Newman:

Camıno hacıa le Fe Cathölica« und 1981 mıt der che ermittlung der Offenbarung (gegen die Aulzfi-
fassung VOINl der Gottesunmittelbarkeıt des einzel-spanıschen Ausgabe relıg1öser Ansprachen aus

dem re 1849 ın dıe eı der Newman-Exper- NCN aufgrund des inneren Zeugnisses des Heılıgen
fen e1IN; vorlhıegender and faßt anläßlıch New- Geistes). Im Gegensatz eutigen Annahmen,

daß ıne Eıinheıt auf der Grundlage irüherer Ge-
INans 100 odestag verschıedene, schon
derswo veröffentlichte Einzelabhandlungen meınsamkeıt (etwa mıt der Orthodoxen Kirche)
SaIMNMEeCN

erreichen sel, sah Newman klar das Ungenu-
gende e1ines olchen Ansatzes, enn das hrıstl

Das Kap (S - befaßt sıch mıt der
Vorgeschichte der Oxfordbewegung: Morales DC- ertum und dıe Apostol Sukzession könnten

uch den katholıschen Entwick-
ıng großartıg, Von den rationalıstiıschen un!

lungsstand gerufen werden. Der BG>-hıberalen Strömungen 1m England des früheren
Jhs ausgehend, dıe innere Kraftlosigkeıt der schichtliıche Charakter der Offenbarung un! iıhrer

Vermittlung verlangt jedoch N1IC| dıe inıgunganglıkanıschen Kırche und iıhre Abhängıigkeıt VOoNn
mıt eıner Kırche der vVETZSANSCHNCH Geschichte,der Polıtik (Katholiken- und Irlandfrage) Ze1-

SCH un! ebenso dıe führenden Öpfe der (Oxford- sondern der jetz ebenden Morales gelıngt ın
diıesem Kapıtel iıne umsichtige und faszınıerende

ewegung (Keble, Froude natürlıch Newman) Schilderung des eges, der Newman 1m ampcharakterisieren. ITStaunlıc:! sSınd dıe Paralle-
len zwıschen der Beurteiulung der anglıkanıschen dıe reıhnel der Anglıkanıschen IC ZUuUr

Katholiıschen IC führteKırche VON damals und manchen trömungen ın
der eutigen Kırche Im Kapıtel handelt Morales VO  —_ der Idea

Das Kap (Semblanza reli1g10sa sıgnıfiıcado ealıda| de la elıgıön 10s escr1ıtos de John
teolögıco del movımıento de Oxford) untersucht Newman (Erstveröffentlichung). Es geht
dıe geistıigen Beweggründe der Oxfordbewegung. einen lebendigen ezug des Einzelnen mıiıt ott
Der ufor stellt fest, daß dıe Traktarıaner VO Deshalb verhält sıch reservıert dıe MO=
Anfang indıvıduell verschiedener Ak- stellung einer christliıchen Epoche der eıner
zentsetzungen VO  — gemeiınsamen Prinzıplen Staatsrelıgion. Insofern erinnert Kıerke-
sammengehalten wurden. Im Miıttelpunkt iıhres gaard, doch enn! keinen Gegensatz zwıschen
Denkens Stan! dıe Oorge dıe Kırche Offenbarung und Relıgion, zwıschen Glaube un!
ihrer geistlichen Verarmung, der dogmatischen Gesellschaft, dıe vielmehr VO gläubıgen Enga-
Orientierungslosigkeıt und VOI em der gement der T1sten durchdrungen werden soll
Abhängigkeıt der Kırche VO aat, VO  — führte es Wiıssen der Relıgıonen ott
Kalkulatiıonen der Politiker Erastianismus); auf VON ott ausgestreute semına verbı zurück,
gerade polıtischer Überlegungen mußte ıne rein natürlıche elıgıon wiıird abgelehnt.
dıe Anglıkanische Kırche ın Irland Einschränkun- TELNC| wird dıe elıgıon UrTrC! dıe spezielle (O{-

fenbarung gereinigt. strebt ferner dıe EinheıtSCH ınnehmen. Der amp: für dıe Erneuerung
der Kıirche und ihre TrTeıhel VON Entscheidungen VO Herz und Kopf 1mM lebendigen Glaubensvoll-
der Polıtiıker führte NU|  ; einem Gegensatz ZU ZUß und dıe Gefühlsreligi0sitä och STAT-

ker ab als den sterılen Ratiıonalısmus. StarkesEvangelısmus un! Protestantiısmus, dem INan

Gleichgültigkeıt 1im Dogmatischen, starke Ge- Gewicht legt auf das Lehrhaft-Dogmatische.
fühlsbestimmtheıt, Subjektivismus und dıe Ge- DiIie sıch ICLC Newmanforschung übersieht
fahr eıner »ıdealıstıschen« Rechtfertigung (Glau- ach Morales eute oft emente, dıe be1l


